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Deutſches Reich. 
Derlin, 29. Januar. 


Der Kaiſer machte Freitag Morgen eine Spazierfahrt 
und hatte ſpäter eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär des 
Aus wärtigen v. Bülow. In das kgl. Schloß zurückgekehrt, 
empfing der Kaiſer den Beſuch des Großherzogs von Oldenburg. 
Verſchiedene der zur Geburtstagsfeier in Berlin eingetroffenen 
Fürſtlichkeiten haben die Reichshaupiſtadt wieder verlaſſen. 

Necht bemerkenswerth find die Reden, welche 
die deutſchen Botſchafter in Paris und Madrid anläßlich des 
Kaiſergeburtstages gehalten haben. Graf Münſter pries den 
Kaiſer als unerſchütlerlichen Hort des Friedens und erzählte, der 
Monarch habe jünpit ihm gegenüber den Ausſpruch gethan, ſein 
hauptſächlichſtes Beſtreben gehe dahin, das National- 
gefühl der Deutſchen zu fördern und zu beleben. 
Der Madrider Botſchafter v. Radowitz erwähnte in ſeinem 
Trinkſpruch, daß er ſagen dürfe, die Beſitzergreifumg in China 
ſei auf des Kaiſers eigenſte Initiative zurückzuführen. 

Dem & la suite des 1. Seebataillons ſtehenden Herzog 
Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein, Oberſtlieutenant à la 
suite der Armee, iſt der Charakter als Oberſt veritehen worden. 

Fürſt Bismard, deſſen Befinden ſich ſoweit gebeſſert 
hat, daß er zum erſten Male wieder feſtes Schuhzeug anlegen 
konnte, hatte am Geburtstage des Kaiſers, wie alljährlich, außer 
feiner näheren Umgebung, die in Friedrichsruh flationirten Be⸗ 
amten der Poſt und Eiſenbahn wie die eigenen 
Beamten beim Mittageſſen um ſich verſammelt. Es waren ins⸗ 
geſammt 26 Perſonen bei ihm zu Tiſche. Im Verlaufe der 
Tafel erhob ſich der Fücſt und brachte in warm empfundenen 
Worten den Toaſt auf den Raljer aus. 

Verſchledene Orden und Auszeichnungen hat der 
Kaiſer, bekanntlich an ſeinem Geburtstage verliehen. Bemerkenswerth 
find die Verleihungen anfranzöſiſcheundruſſiſche Di. 
Dem franzöſiſchen Botſchafter Marquls de 
Noailles iſt das Großkreuz des Rothen Adlerordens verliehen 
worden, dem Gehilfen des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen 


Graf Lamsdorff der Rothe Adlerorden erſter Klaſſe mit Brillanten 


und dem Militärattachee der Berliner franzöſiſchen Botſchaft 
Graf Foucauld der Kronenorden zweiter Kaffe. Die Verleihung 
bes Großkreuzes an den franzöſiſchen Botſchafter faßt die „Köln. 


Stg.“ als eine Erwiderung auf, mit der die aus Anlaß des 


Abſchluſſes des deutſch⸗franzöſiſchen Togoabkommens vor zwei 


Haidero e. 


Roman von J. Berger. 
(Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 


Roſe war beſinnungslos fortgerannt, bis ihre Füße 
fie a 2 wollten. Sie mußte ſich an einen Baum⸗ 
ſtamm lehnen. Der Athem kam keuchend aus ihrer Bruft, es 
— ihr, als müſſe fie vergehen. Und dann brach fie in ein 
eidenſchaftliches Schluchzen aus. 

Wie halte dieſer freche Menſch ſie erniedrigt! Was hatte ſie 
überhaupt heute ſchon Entſetzliches erfahren. Und nirgends ein 
Herz, das ſie ſchützen konnte und wollte. Und deutlich fühlte ſie, 
daß, jo ausgeſtoßen, jo verlaſſen von aller Weit, wie fie war, 
fie ein jeder mit argwöhniſchen Augen betrachten und für eine 
Unwürdige halten mußte. 

All ihre Willenskraft, ihre ſchöne Energie kam ins Wanken, 
ihr klares Denken verwirrte ſich. Sie glaubte nicht mehr ſo 
ng zu können und mit dem Glauben kam auch das 

0 


Dort hinter der Chauſſee, die nach dem Zoologiſchen Garten 
führte, war eine ſtille Gegend und ein ſtilles, tiefes Gewäſſer. 
Oft war ſie hier mit Silva gewandelt. Im Sommer, wenn 
alles grünte und blühte, und im Winter, wenn alles in Eis 
und Schnee gehüllt war. Und immer war es dort ruhig, ſtill 
und friedlich geweſen. 

Sie brauchte mit ihren müden und zitternden Füßen keine 
lange Reife zu machen, um zu ſterben. Es war nicht weit dort⸗ 

gar nicht weit und bald war ſie befreit von jeder Qual, von 
ö irdiſchen Leid. Bald fand ſie wieder ein Obdach. 


8 


Sonntag, den 30. Januar 


Wochen erfol jte Verleihung des Großkreuzes der franzöſiſchen 
Ehrenlegion an den deutſchen Botſchafter Graf Münſter beant- 
wortet worden iſt. Marquis de Noailles iſt ſeit dem Juni 1896 
am Berliner Hofe beglaubigt und hat es raſch verſtanden, ſich 
großes Anſehen und aufrichtige Belt ebtheit zu erringen. 

Zur Erklärung des Stagatsſekretärs v. Bülow über 
Dreyfus und Eſterhazy, die in der Pariſer Preſſe ſo unendlich 
viel Staub aufgewirbelt hat und die Gemüther auch heute noch 
in Aufregung hält, macht der Abg. Richter eine Bemerkung, 
die Biachtung verdient. Herr Richter konſtatirt, daß er in der 
fraglichen Kommiſſionsfitzung erſt im Verlauf der Berathung auf 
den Gedanken verfallen fei, Herrn v. Bülow wegen der Drey us⸗ 
affaire zu interpelltren. Herr v. Bülow hatte alſo davon, daß 
ſolche Anfrage geplant ſei oder kommen würde, bis zu dem Augen⸗ 
blick keine Ahnung, wo ſie in der Kommiſſion geſtellt wurde. 
Ganz falſch iſt demnach die Behauptung der Pariſer Blätter, der 
Staatsſekretär hätte perſönlich die Initiative ergriffen, um ſich 
über die Angelegenheit auszuſprechen. Das iſt, wie geſagt, nicht 
geſchehen. Auf dieſen Umſtand aber iſt, falls die Chauviniſten 
in Frankreich ihr Lügengewebe über die Erklärung des Herrn 
v. Bülow nach fortſpinnen ſollten, Gewicht zu legen. 

Wie die „B. N N.“ erfahren, beſtimmte der Kaiſer, daß 
das Gebiet von Kiaotſchau der Marineverwaltung 
zu unterſtellen ſei. 

Ueber die Ermordung des deutſchen 
Matroſen Schulze in Kiaotſchau melden Londoner 
Blätter folgende Einzelheiten: Das Verbrechen wurde erſt ent⸗ 
deckt, als drei Mann mit einem Korporal die Runde machten, um 
den Wachtpoſten abzulöſen. Der Matroſe lag enthauptet 
am Boden. Die Ablöſungsmannſchaft wurde bald 
darauf von etwa Hundert Eingeborenen angegriffen; obwohl ſie 
ſich tapfer vertheidigten, ſollen alle drei getödtet worden 
ſein. (27) Auf chineſiſcher Seite wurden 12 Mann getödtet. Infolge 
diefer Ausſchreitung herrſcht große Aufregung in Kiaotſchau. 
Soweit die Londoner Meldung. Wir hoffen zuverſichtlich, daß 
ſich dieſelbe nicht beſtätigen wird, da andernfals des traurigen 
Vorganges auch ſchon in der amtlichen Meldung des Admirals 
v. Diederichs an das Auswärtige Amt Erwähnung gethan 
worden wäre. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht zwei Bekanntmachungen, 
nach denen die deutſch⸗britiſche Uebereinkunft über 
den Schutz der Rechte an Werken der Literatur und Runſt vom 
2/6. 1886 ſowie diepreußiſch⸗britiſchen Verträge über den Schutz 
der Autorenrechte vom 13/5. 1846 und vom 14/6. 1855, nach⸗ 
dem fie in Großbitannien ihre ſtaats rechtliche Wirkſamkeit verloren 
haben, auch diesſeits durch den am 16/12, 1897 erklärten Rüd- 
tritt außer Kraft geſetzt werden. f 

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung der 
Militärſtrafprozeßreform hat nunmehr den zweiten Titel 
des Entwurfs „Verfahren in erſter Inſtanz und Ermittelungsver⸗ 
fahren“ in Angriff genommen. Obwohl auch dies Mal einige 
Zuſatz⸗ und Abänderungsanträge zu dem Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen wurden, jo waren dieſelben jedoch nicht von ſolcher Be⸗ 
deutung, daß von Seiten der Regterungs vertreter Einſpruch gegen 
ihre Annahme erhoben wurde. 

Die Reichstagskommiſſion, der die lex Heintze zur Vor⸗ 
berathung überwieſen worden war, hat die verſchärften Strafbe⸗ 
ſtimmungen über Kuppelet mit unweſentlichen Abänderungen an⸗ 
genommen. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht das Geſetz über die 
Kontrolledes Reichs haushalt, des Landes haushalts 
— — - — — — — — — — 


In einer Art Geiſtesſtörung und geſchüttelt von Nerven⸗ 
zittern wankte ſie weiter. 

Dle Sonne war untergegangen, roſige zarte Tinten überzogen 
den Himmel. Es war ein ungewöhnlich ſchöner Sommerabend 
und die Luft von köſtlicher Reinheit und Friſche. 

Der Thiergarten wimmelte von Menſchen, die nach des 
Tages Arbeit und Laſt Erholung ſuchten. Und faſt alle hatten 
ihr vergnügtes Geſicht aufgeſetzt. An der Löwenbrücke ſtand der 
Invalide mit der Drehorgel und jptelte ein Lied nach dem andern. 
Er hatte heute ſeinen lustigen Tag und das alte Inſtrument 
jauchzte wie ein glückliches Menſchenherz. 

Aber Roſe ging mit geſenkter Stirn vorbei. Wie losgelöst 
von der Wirklichkeit, war ihr Geiſt auf eine andere, ferne 
Welt gerichtet. 

Und endlich — da neben ihr, blickte etwas Helles aus dem 
Dickicht hervor. Ein ſchönes glattes Waſſer von grüner Farbe. 
Der ſanfte Abendwind vermochte keine Wellen zu bilden, nur 
manchmal hob ſich die ruhige Fläche wie leiſes Alhemholen. 

Das Mädchen aihmete ſchwer. Einen Augenblick winkte und 
lockte ſie noch das Leben. Aber der Zauber war gebrochen. Sie 
ſah es in böſer Klarheit und ſehnte ſich nach Frieden. 

Und Frieden, den fand ſie hier. Ste lief quer durch die 
Büſche an den Rand des Waſſers. — Dann ein klatſchendes 
Geräuſch, ein dumpfes Gurgeln der Wellen — und nichts mehr. 

Gleich darauf ſtürzten ein Soldat und ein junges Mädchen 
mit entſetzten Mienen aus einem kleinen lauſchigen Verſteck 
hervor. Erſterer ſprang in die Fluth, um die Unglückliche zu 
retten, die in einem Moment von Geiſtesſtörung ihr junges Leben 
hingeworfen hatte. 


1898 


von Elſaß Lothringen und des Haushalts der Schutz gebiete für 
das Etats jahr 1897 98. 

Die Nothſtands vorlage für die durch Hochwaſſer 
geſckädigten Landestheile, deren unverzügliche Einbringung im 
preußiſchen Landtage der Antrag des Abg. Bänſch verlangt, iſt 


von dem betheiligten Miniſterium fertiggeſtellt. Die Beſchluß⸗ 


faſſung des Staatsminiſteriums ſteht unmittelbar bevor. 

Dem Vernehmen nach iſt die Vorlage wegen Verſtär⸗ 
kung des Fonds der Central⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe ſoweit gediehen, daß die Genehmigung des Königs zur 
Einbringung an den Landtag nachgeſucht ſein dürfte Der Ent⸗ 
wurf wird, wie bekannt die Verdoppelung des Fonds, alſo eine 
Erhöhung um 20 Millionen Mark, enthalten. Auch if es nicht 
ausgeſchloſſen, daß in ihm eine Beſtimmung vorgeſchlagen wird, 
wodurch der Finanzminiſter ermächtigt würde, in beſonderen Be⸗ 
darfs fällen die der Central Genofjenihafte-Rafjs zur Verfügung 
geſtellten Mittel ſelbſtſtändig zu erweitern. 

Das Wahlgeſetz und das Geſetz betr. Gleichungswahl 
iſt von der Verfaſſungskommiſſion der zweiten württem- 
bergiſchen Kammer m zweiter Leſung erledigt worden. Im 
Weſentlichen wurden die Beſchlüſſe der erſten Leſung angenommen, 
ins beſondere, daß die Bezirks- und Kreiswahlen am gleichen Tage 
ſtattfinden ſollen. Ferner wurde ein Antrag angenommen, daß 
jedem Wähler die Zeit zur Ausübung des Wahlrechts freigege⸗ 
ben werden ſoll, falls nicht betriebstechniſche Hinderniſſe ent⸗ 
gegenſtehen. 

Den Entwurf eines Flußbaugeſetzes hat die württem⸗ 
bergiſche Regierung der Kammer zugehen laſſen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, den 28. Januar. 

Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats für das Reichsamlt 
des Innern bei dem Kapitel „Reichsgeſundheitsamt“, zu dem der An⸗ 
trag Müller» Sagan auf Einſtellung von 30000 Mark in den Etat zur 
Errichtung einer biologiſchen Verſuchsanſtalt vorliegt. 

Abg. Oertel (ſozdem.) bedauert die Verzögerung, welche die For⸗ 
ſchungen über den Milzbrand erlitten hätten. — Der Direktor des Reichs⸗ 

eſundheitsamts Köhler erwidert, daß das Reichsgeſundheitsamt die 
age nicht aus den Augen laſſe und den Des infektionszwang in den Roß⸗ 
haarſpinnereien und Pinſelfabriken durchführen werde. — Abg. Beckh 
(freif. Volksp.) weiſt darauf hin, daß die Frage ſehr ſchwierig fei; wolle 
man die bisherige Desinfektion fortführen, jo ſeien die Betriebe ernſtlich ge⸗ 
fährdet, weil das Material dadurch entwerthet werde. — Abg. Rettich 
(konf.) lenkt die Aufmerkſamkeit auf die außerordentliche Zunahme der 
Maul- und Klauenſeuche. Man dürfe in der Erforſchung der Urſachen und 
der Verbreitung dieſer ſchlimmen Seuche nicht nachlaſſen, namentlich müſſe 
man die Einſchleppung aus dem Auslande im Auge behalten. — Abg. 
Blos (ſozdem.) bringt die Verunreinigung der Flüſſe durch die Abwäſſer 
der Zuckerfabriken zur Sprache. — Direttor Köhler entgegnet, es jet 
ſchwer, hier generelle Vorſchriften zu erlaſſen, man müſſe ſich vielmehr darauf 
beſchränken, von Fall zu Fall Beſſerungen herbeizuführen. — Abg Graf 
zu Inn⸗ und Knyphauſen l(tonſ] empfiehlt zur Verhinderung 
der Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche die Abſperung der Grenzen. 
— Direktor Köhler führt aus, die Sperrung der Grenzen ſei ſtellen⸗ 
weiſe durchgeführt, die ſchwierige Frage ſei in einer Druckſchriſt behandelt, 
die dem Haufe in dieſen Tagen zugehen werde. — Abg. Langerhans 
[freiſ. Volksp.] jagt, daß die Adſperrungen nichts nützten. Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche müſſe genau ſtudirt werden, namentlich die Art ihrer Ver⸗ 
breitung. — Abg. Hitz e [Ctr.] erkläct, feine Partei ſei bereit, das Reichs⸗ 
geſundheitsamt durch Gewährung reichlicher Mittel in ſeinen Seuchenfor⸗ 
ſchungen zu unterſtützen. Mit den inneren Sperrungen dürfe man nicht 
8 weit gehen. — Abg. Graf Arnim (Reichsp.] betont, man dürfe die 
uarantänen in den Kreiſen unb Regierungsbezirken nicht zu ſtreng durch⸗ 
führen. — Abg. Graf Stolberg leonſ iſt der Anſicht, daß die Qua⸗ 
rantäneu nichts nützen. Er bitte um eine Ueberſicht über den Stand der 
Viehſeuchen in England. — Direktor Köhler theilt mit, daß England 
frei von Seuchen ſei, ſeitdem man dort jedes erkraukte Thier einfach ſchlach⸗ 
ten laſſe. In der weiteren Debatte äußert ſich noch eine Reihe von Red⸗ 


Ulrich hatte den ganzen Vormittag zu Hauſe an ſeinem 
Schreibtiſch zugebracht und ununterbrochen volle ſechs Stunden 
gearbeitet. Doch jetzt tanzten Buchſtaben und Zahlen wie kleine 
Funken vor ſeinen Augen. Er ſchob Papiere, Landkarten und 
Zeichnungen von ſich fort, und ſtand, um ſich zum Mittageſſen 
anzukleiden. 

Dann klopfte es an die Thür. Der Burſche kam ins 
Zimmer und legte ein Pack Zeitungen und einen Brief auf 
den Tiſch. 

Urrich griff danach und betrachtete ihn. Es war eine Damen⸗ 
handſchrift auf dem Couvert. Nun zog jäh eine Blutwelle über ſein 
Geſicht. Dann überflog er haſtig die paar Zeilen, die ihm die 
Entſcheidung brachten. Der Ton des Schreidens war beinahe 
geſchäfts mäßig — was konnte er aber mehr verlangen? Es war 
ja keine Heirath aus Lieve, ſondern eine wohlüberlegte Geſchäfts⸗ 
affatre zwiſchen den Betheiligten. 


Der Schwiegervater würde die Schuldſcheine des Vaters 


quittiren und die Kaution begleichen. Die Schwiegermama ſpen⸗ 
dete ihren Segen, um ſich ſofort in die Ausſtattungsſorgen und 


Vorbereitungen zu einer glänzenden Vermählungsfeier zu ſtürzen. 


Er führte die Braut an den Altar, machte die übliche Hochzeus⸗ 
reife und dann war alles geſchehen, was ihm und ſeinen Ange⸗ 
hörigen zu Nutz und Frommen dienen ſollte. 

In den letzten acht Tagen hatte er eine Stimmungeſkala 
durchlaufen. Ganz mit den alten Erinnerungen zu brechen, 
vermochte er nicht. Dann hatte er hinter die Vergangengeit 
einen Strich gezogen uad ſah der Zukunft mit Refignauton 
entgegen. 

Er gab dem Burſchen den Auftrag, ein großes Bouque 
von Drangenblütyen und Orchideen aus der nächſten Blumen- 


nern zu dieſem Gegenſtande, darunter der Abg. Graf v. Bis marck lb. 
k. F.], welcher darlegt, daß ſich England gegen die Seuche durch eine völlige 
Abſperrung der Grenzen geſchützt habe. Was in dem freihändleriſchen Eng⸗ 
land gehe, das ſollte auch bei uns möglich ſein. Alle anderen Maßregeln 
im Inlande würden zu nichts führen. Solange es nicht möglich ſei, die 
ganzen Grenzen abzuſperren, empfehle er, das Vieh an den Grenzen in 
andere Eiſenbahnwagen umzuladen. ! 5 

Auf Anregung des Abg. Preiß (b. k. F.), der die Weinverfälſchung 
zur Sprache bringt, legt der Staatsminiſter Graf Poſadowsky dar, 
daß die Schwierigkeiten des Kampfes gegen die Weinverfälſchung auf die 
mangelhafte Technik in der chemiſchen Unterſuchung auf dieſem Gebiete 
zurückzuführen ſeien. Der Vorredner habe eine geſeßliche Beſtimmung ver⸗ 
langt, nach welcher der Zuſatz von zuckrigen e nur bis zu einem 
beſtimmten Grade zuzulaſſen ſei. Eine ſolche Beſtimmung ſei möglich, 
aber ihre Kontrolle fel überaus ſchwer. Alle Vorſchläge gegen die Ver⸗ 
fälſchung ſetzten eine energiſche Kontrolle von der Wiege bis zum Grabe 
des Weines voraus, die aber durchaus nicht leicht ſei. Er ſei bereit, durch 
eine Verſchärfung des Weingeſetzes gegen den maßloſen Betrug auf dieſem 
Gebiete vorzugehen, doch müſſe man ſich dann auch eine Verſchärfung der 
Vorſchriſten gefallen laſſen. 

Abg. Reißhaus (Soz.) wendet ſich gegen den Impfzwang. 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky betont, daß die Regierung auf 
dem Standpunkt ſtehe, an dem Beſtand des Impfgeſetzes nicht zu rütteln. 
Im Auslande, ſo in England, Frankreich, ſei man ebenfalls zu dem Er⸗ 

ebniß gekommen, daß die Impfung von Nutzen ſei. Eine Reviſion der 
usführung des Geſetzes ſolle indeſſen von einer Kommiſſion erwogen 

Falken zu welcher auch Gegner der Impfung hinzugezogen werden 
ollten. 

Auf eine Anfrage des Abg. Kruſe (natl) erwidert der Miniſter, daß 
1896 eine Kommiſſion über die Apothekerreform berathen habe, die An⸗ 
ſichten wären aber damals ſehr weit auseinandergegangen. Gleichwohl ſei 
ein Geſetzentwurf ausgearbeitet worden, über den jetzt mit der preußiſchen 
Regierung verhandelt werde. 

Abg. Reißhaus (Soz.) kommt nochmals auf die Milzbrandgefahr 
zurück und behauptet, daß die Arbeiter beim Erlaß der Vorſchriften nicht 
gefragt worden ſeien. 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky erwidert, daß bei der vor⸗ 
jährigen Berathung Arbeiter gefragt worden ſeien, und auch in dieſem 
Jahre würde dies geſchehen. Er wiederhole, daß zu ſtrenge Desinfeltionen 
die Fabrikate werthlos machen würden. 

Nach einer weiteren kurzen Debatte wird das Kapitel „Reichsgeſund⸗ 
heitsamt“ bewilligt und der Antrag Müller⸗Sagan angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung von Freitag den 28. Januar. 

Zweite Berathung des Staatshaushaltsetats beim Etat 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung. i 

Beim Titel „Miniſtergehalt“ äußerte Abg. Frhr. v. Eynatten (Etr.) 
Befriedigung darüber, daß zur Förderung des landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchafteweſens und der Landwirthſchaft des Weſtens erhebliche Mehrauf⸗ 
wendungen vorgeſehen ſeien, vermißt eine Vorlage, betr. das Waſſerrecht, 
wünſcht Verkürzung der ſchulpflichtigen Jahre, damit dem Arbeitermangel 
geſteuert werde, und mildere Behandlung der Landwirthe durch die Steuer⸗ 
einſchätzungs⸗Kommiſſionen. — Abg. Reinecke (freikonſ.) weiſt darauf 
hin, daß der Rückgang der Domänen die allgemeine Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft beweiſe; der Staat ſolle einen Theil der Domänen verkaufen 
und den Erlös zu Aufforſtungen verwenden. — Abg. Herold (Ctr.) 
verlangt, daß noch größere Summen für die Landwirthſchaft aufgewendet 
würden, namentlich auch im Ordinarium, ferner ausreichenden Zollſchutz 
für Getreide und Vieh und Aufhebung der gemiſchten Tranſitläger. Die 
jetzige Eiſenbahnpolitik bilde einen Hemmſchuh für die nothwendige Ent⸗ 
widelung des Verkehrs. — Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
führt aus, daß die Regierung die landwirthſchaftliche Nothlage voll anerkenne 
und ſie mit größter Aufmerkſamkeit auch in den anderen Kulturſtaaten 
verfolge, denen wir mit unſeren Gegenmitteln weit voraus ſeien. Von 
einer Waſſerrechtsvorlage habe die Regierung in dieſer Seſſion Abſtand 
genommen, um allen Parteien freie Hand zur Wahlagitation zu geben. 
Die Landwirthſchaftskammern hätten bislang ſegensreich gewirkt und ſich 
von jeder agitatoriſchen Thätigkeit freigehalten. Ein Zuweitgehen der 
ſtaatlichen Unterſtützung würde der Landwirthſchaft nur ſchaden; in der 
beſten Hülfe, der Selbſthülfe, habe die Landwirthſchaft im Genoſſenſchafts⸗ 
weſen ſchon Großes geleiſtet, und auch die Technik weiſe im Weſten und 
Oſten Forſchritte auf. Durch die geſteigerten Ausgaben für die Generals 
kommiſſionen ſollten Etatsüberſchreitungen ausgeglichen werden. 

Abg. Knebel (matlib.) ſpricht gegen zu grobe e fung des 
Anerbenrechts und u. A. für Förderung des landwirthſchaftlichen Sczul⸗ 
weſens. — Abg. Humann (Ctr.) fordert ausgiebigen Schutz der Land⸗ 


wirthſchaft. — Abg. Klofe (Etr.) beſpricht den Mangel an ländlichen 
Arbeitern. — Abg. v. Mendel (konſ.) hebt im Namen feiner Fraktion 
hervor, daß die ſchwerſte Laſt für die deutſche Landwirthſchaft die ſtete 


Verſeuchung der Viehſtälle bilde, der eee bereits ein gewiſſer 
Fatalismus einzureißen drohe. Die Fraktion werde nächſter Tage eine 
dezügliche Interpellation einbringen. — Landwirthſchaftsminiſter Frhr. 
v. Hammerſtein jagt eine eingehende Beantwortung der zu erwarten ⸗ 
den Interpellation zu. — Abg. Gothein (ſreiſ. Ver.) bemängelt die 
Wirkungen des Margarine⸗ und des Börſengeſetzes, ſowie der Grenzſperre 
und der Kontingentirung der Brennereien. — Abg. Gamp (freikonſ.) 
ſpricht ſeine Genugthuung darüber aus, daß der Landwirthſchaftsminiſter, 
zumal inzwiſchen Wechſel in den Reichzreſſorts ſtattgefunden hätten, ſich 
mehr und mehr das Vertrauen der landwirthſchaftlichen Kreiſe erwerbe, 
nud weiſt die Ausführungen des Vorredners zurück; ebenſo die Ausführung 
in der „Freiſinnigen Zeitung“, daß an dem Rückgange der Domänen⸗ 
pachten die zu lange Pachtdauer ſchuld ſei. — Abg. Graf zu Limburg⸗ 
Stirum Gonſ.) widerſpricht der Behauptung des Abg. Gothein, daß die 
Landwirthſchaft durch die Aufhebung des Getreideterminhandels zu leiden 
habe, und erwartet, daß der Freiſinn die Landbevölkerung nicht einfangen 
werde. — Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein glaubt 
auf eine Aufrage im Namen der 5 die Erklärung abgeben 
können, daß die Staatsregierung gewillt fei, bei der Entſcheidung der 
age, wie dem Auslande gegenüber unſere wirthſchaftlichen Beziehungen 
u. feier, in ſorgſame, ernſte Erwägung zu ziehen, ob und wie 
Intereſſen der Landwirthfchaft bei den zukünftigen Verhandlungen beſſer 
und erfolgreicher gewahrt werden könnten und müßten als bisher. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 
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handlung zu holen und es mit feiner Karte in der Villa des 
Herrn von Berndt abzugeben. 

Dann bürſtete er ſein leicktgelocktes Haar in die vorſchriſts⸗ 
mäßige Form, zwirbelte den ſchoͤnen braunen Schnurrbart noch 
kühner als ſonſt in die Höhe und machte ſorgfältige Toilette. 
Er 1 1 den Säbel um, ſetzte den Kolpack auf und verließ 
das Haus. 

Um in gewohnter Weiſe im Caſino zu ſpeiſen, dazu war es 
zu ſpät geworden. Er ſetzte ſich in eine Droſchke und fuhr nach 
den 8 um dort in einem feinen Reſtaurant ſein Mahl ein⸗ 
unehmen. 

: Das Eſſen war vorzüglich. Auch der goldgelbe Rheinwein, 
der in ſeinem Römer funkelte, mundete ihm köſtlich. Doch bald 
ließ ihn eine innere Unruhe in dem großen Speiſeſaal, in dem 
ſich wenig Gäſt⸗ befanden, auf und nieder gehen. Er blickte nach 
der Uhr. Es war erſt fünf. Um halb neun ſollte er in der 
Villa erſcheinen. Alſo war noch ſehr viel Zett zum Spazieren⸗ 
gehen übrig. 

Ziellos schlenderte er nun durch die mit Menſchen angefüllten 
Straßen, die theils ihrem Vergnügen, theils ihren Ge⸗ 
ſchäften nachgingen. Er betrachtete eingehend die mit Koſtbar⸗ 


keiten aller Art angefüllten Schaufenſter, die eleganten Equipagen, _ 


lauſchigen Coupe; und ſchlichten Miethswagen mit ihren 
verſchiedenen Inſaſſen. Dazwiſchen las er die an den Litfaß⸗ 
ſäulen angekündigten Vergnügungen, Theater, Concerte und der⸗ 
gleichen. Bis dahin hatte er ſich wenig um das warm pulſirende 
Straßenleben der Großſtadt bekümmert und war achtlos daran 
vorübergegangen. Heute lenkte es ihn von ben in ſeinem 
En wogenden Empfindungen ab und war eine Wohlthat 
für ihn. . 

Nachdem er lange ſo ziellos umhergeirrt war, oft minutenlang 
ſtill ſtehend und grübelnd vor fi hinblickend, überfiel ihn plötzlich 


Ausland. 


Italien. Das italieniſche Kabinet befindet ſich z. Z. im 
Gedränge. Die Sozialisten ſind entſchloſſen, trotz der Herabſetzung des 
Kornzolls die Agitation im Lande fortzuſetzen, und werden in der Kammer 
die völlige Aufhebung des Zolles verlangen. Auch die konſtitutionelle Op⸗ 
poſition wird die Regierung auf dieſem Gebiete angreifen und ihr vor⸗ 
werfen, daß die Maßregeln zur Linderung der Noth erſt unter dem Drucke 
der Tumulte ergriffen worden ſeien und daß die Spekulation die Verminde⸗ 
rung des Brodpreiſes vereiteln würde, während der Staatsſchatz auch durch 
die Einberufung der Urlauber erhebliche Schädigung erleide. 

Spanien. Die Erbitterung der Spanier gm die Amerikaner 
ſcheint ſich noch nicht gelegt zu haben. In adrid ſind Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen zur Ueberwachung der amerikaniſchen Geſandtſchaft. Der 
Marineminiſter hat befohlen, ein Geſchwader in Cadix zuſammenzuziehen. 
— Auf Kuba griffen die ſpaniſchen Truppen das Lager des Rebellen⸗ 
führers Aranguren an, der den Oberſt Ruiz hat erſchießen laſſen, und 
vertrieben die Aufſtändiſchen. Aranguren wurde getödtet. Bei den letzten 
Zuſammenſtößen ſollen 21 Aufſtändige getödtet worden ſein. Die Spanier 
verloren einen Todten und 22 Verwundete. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


e Strasburg, 28. Januar. Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde hierſelbſt mit einem von Hautboiſten der Graudenzer und den Spiel⸗ 
leuten unſerer Garniſon ausgeführten Wecken eingeleitet. Mittags fand 
anf dem Marktplatze ein großer Garniſonappell ſtatt, an dem der Krieger⸗ 
verein theilnahm. Gymnaſium, Töchter ſchule und Volksſchule feierten den 
Tag durch Deklamationen, Feſtreden und Geſong. — Am Feſteſſen im 
Hotel de Rome nahmen ca. 120 Perſonen theil. Abends war die Stadt 
prächtig illuminirt. 

— Marienwerder, 28. Januar. Die Königsgeburtstagsfeier, die ſich 
in den einzelnen Vereinzlokalen natürlich bis zu ſpäter Stunde ausdehnte, 
wurde etwa gegen Mitternacht durch Feuerlärm unliebſam unter⸗ 
brochen. Es brannte in einem ſtark verbauten Häuſerviereck iu der 
Marienburgerſtraße und ſpeziell in dem Sontowskiſchen Konfiturengeſchäft. 
Die Gefahr war keine geringe. Vermuthlich iſt der Brand durch einen 
eiſernen Ofen entſtanden, deſſen Rohr durch eine Holzwand fühite. 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 28. Januar. Seit längerer Zeit wurde 
in Hartowitz auf einen Wilddieb gefahndet. Dem Gendarm F. in 
Oſtaszewo gelang es, den Geſuchten als den Beſitzersſohn R. aus Harto⸗ 
witz feſtzuſtellen und dem Gericht zu übergeben. 

— Neuſtadt, 27. Januar. Zu Ehren des nach Schwetz verſetzten 
Hilfspredigers Hillenberg fand hier geſtern im Hotel Rahn ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen ſtatt, an welchem ſich über 60 Perſonen betheiligten. Dem Schei⸗ 
denden wurden lebhafte Sympathien entgegengebracht. 

— Neumark, 27. Januar. Einer der älteſten Bürger unſerer Stadt, 
der Rathmann Kaufmann Cohn, wurde geſtern unter großem Trauerge⸗ 
folge zur letzten Ruhe beſtattet. Seit dem Jahre 1856 hat der Verſtorbene 
ununterbrochen theils als Stadtverordneter, theils als Mitglied des Magi⸗ 
ſtrats ſeine Kräfte dem Wohle der Stadt gewidmet. 

— Danzig, 28. Januar. Oberſt Mackenſen hat ſich heute Vor⸗ 
mittag bereits von dem Offizierkorps des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 
verabſchiedet und bei der hieſigen Commandantur abgemeldet, um ſeine 
Stellung als perſönlicher Flügeladjutant des Kaiſers ſofort anzutreten. — 
Ein Verein für Feuerbeſtattung ſoll hier in den nächſten 
Tagen, vorausgeſetzt daß ſich die nöthige Betheiligung findet, begründet 
werden. Der Verein ſoll ſich vorerſt mit der Anſammlung von Geldmitteln 
zum Bau eines Krematoriums beſchäftigen. 

— Königsberg, 27. Januar. Oberpräſidialrath Dr. Maubach iſt 
zum Geheimen Oberregierungsrath und vortragenden Rath im Miniſterium 
des Innern ernannt worden. 

— Aus Oſtpreußen, 28. Januar. Die Rominter Haide, 
das Jagdgebiet des Kaiſers, läuft angeblich Gefahr, von der 
Nonne, dieſem den Nadelwäldern fo verderblichen Schmetterlinge. bezw. 
deſſen Raupe vernichtet zu werden. Seitens der zuſtändigen Oberförites 
reien ſind Vorbeugungsmaßregeln getroffen worden. Es iſt beſchloſſen 
worden, die Flächen, in welchen der Nonnenfalter aufgetreten iſt, abzu⸗ 
holzen und Zweige und Rinde durch Feuer zu vernichten. In einigen 
Schutzgebieten der Goldaper und Warner Oberförſterei iſt mit den Ab⸗ 
holzungsarbeiten bereits vorgegangen worden. 

— Bromberg, 28 Januar. Von der Direktion des Elektri⸗ 
zitätswerkes geht der „O. Pr.“ folgende Mittheilung zu: Heute 
Nacht gegen 11 Uhr fand eine größere Betriebsſtörung in dem 
Leitungsnetz des hieſigen Elektrizitätswerkes ſtatt, indem ſich vor dem Eck⸗ 
hauſe der Eliſabeth⸗ und Rinkauerſtraße in Folge des herrſchenden heftigen 
Windes das Tuch einer zur Feier des Geburtstages des Kaiſers herausge⸗ 
hängten Flagge um die Leitungsdrähte geſchlungen und dieſe derart auf⸗ 
einander gepreßt hatte, daß fie zuſammengeſchmolzen waren. Die Fehler⸗ 
ſtelle wurde noch im Laufe der Nacht entdeckt und beſeitigt. Leider wurden 
durch dieſen Vorfall diejenigen durch elektriſches Licht erleuchteten Lokale 
in recht unangenehmer Weiſe betroffen, in welchen zur Feier des Kaiſer⸗ 
geburtstages Feſtlichkeiten ſtattfanden. 8 

— Inowrazlaw, 27. Januar. Heute früh gegen 3 Uhr brach im 
Hintergebäude des Cohn'ſchen Gaſthauſes Feuer aus. Die Feuerwehr, 
die gerade den Geburtstag des Kalſers feierte, wurde alarmirt, erſchien in 
ihren Feſtkleidern auf der Brandſtelle und wurde des Feuers Herr. Der 
Schaden iſt nicht bedeutend. 

— Poſen, 28. Januar. Die Anſiedlungs⸗Kommiſſion 
hat von Herrn Kowalski das ut Sardinow dei Lopienno 
gekauft. 


Lokales. 
Thorn, 29. Januar 1898 

+ [Prinzen ⸗ Geburtstag.] Heute feiert der 
vierte Sohn des Kaiſers, Prinz Auguſt Wilhelm, jeinen 
Geburtstag. Der Prinz iſt am 29. Januar 1887 im Stadtſchloß 
zu Potsdam geboren. 

+ [Perſonalien beim Militär) Außer den 
geſtern bereits mitgetheilten Beförderungen etc. ſeien noch folgende 
hier verzeichnet: v. Hennig, Major vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 176, ein Patent ſeiner Charge verliehen; Rudloff, 
Sekond⸗Lleut. vom Fuß⸗Art.-Regt. Nr. 2, unter Verſetzung in 
das Fuß Artilerie-Regiment Nr. 15. zum Premier⸗Lieutenant 
— d ' . . — — — — 
die Müdigkeit. Er ging zu Kranzler hinein, ließ ſich ein Glas 
Melange geben und vertiefte ſich in ein Journal. 

Bald nach acht Uhr winkte er eine vorüberfahrende Droſchke 
erſter Klaſſe heran und ließ ſich nach der Thiergarten⸗ 
ſtraße fahren. 

Frau Eva von Berndt war nach flüchtigem Abſchied von 


db ter, deren Begleitung zum Bahnhof fie 
16, sen pe abgereiſt und x — Villa athmete 
alles auf. 


Silva begann ſoſort die entſetzliche Unordnung in dem 
ſonſt jo gemüthlichen Familienſalon zu beſeitigen. In ihrer 
Ungeduld hatte die Mama beim Packen der Sachen alles durch⸗ 
einander geworfen und das Unterſte zu oberſt gekehrt. 

Während Minna mit mürriſcher Miene aufräumte und ab- 
ſtäubte — ſie ſchmollte über die Ehrentitel, welche ihr vorhin 
die ungnädige Gnädige an den Kopf geworfen hatte, — ging Silva 
in den Garten, um einen Korb voll Roſen und andere Blumen 
zu pflücken, womit ſie eine Anzahl Schalen und Vaſen 
füute, die fe auf kleinen Tiſchen, Konſolen und 
dem Kaminſims unterbrachte. Bald zog eine Wolke von löſtlichem 
Wohlgeruch durch den Raum. 

Dann breitete ſie ein feines Damaſtgedeck mit altdeutſchem 
Muſter über den großen runden Tiſch, der mitten im Zimmer 
ſtand. Jean mußte buntes japaniſches Porzellan, Weingläfer und 
ſchwere Silberbeſtecke herbei bringen und einen Korb Wein aus 
dem Keller holen — feurigen alten Burgunder und Champagner, 
der ſofort in den ſilbernen Eiskübel kam. 

Silva ordnete heute ſelbſt die kleine Eßtafel, ſtreute Blumen 
darüber hin und legte einen Roſenſtrauch vor jedes Gedeck. So⸗ 
gar die roſa verhängte Gaskrone bekam ein Roſenkränzlein aufge⸗ 
ſetzt. Es mußte heute alles ſehr hübſch und feſtlich ausſehen. 
Es ſollte ja Verlobung gefeiert werden. 
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beſördert. — Kommandirt find die Premier ⸗Lieutenants: 


v. Koeckritz vom Infanterie Regiment Nr. 61 nach Württem⸗ 
berg behufs Verwendung im Infanterie» Regiment Nr. 125; 
v. Müller vom Infanterie Regiment Nr. 61 auf ein Jahr 
zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde Compagnie. — v. 
Hanſtein, Prem. Lieut. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 15, ein 
Patent ſeiner Charge verliehen; Meyer, Hauptm. von der 
3. Ingen. Inſp, als Comp.-Chef in das Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, 
Adams, Hauptm. und Comp Chef vom Pomm. Pion.-Bat. 
Nr. 2, in die 3. Ingen.-Inſp. verſetzt. — Befördert find die 
Port⸗Fähnriche: Reuter, Hartlaub vom Inf.⸗Regt. Nr. 21. 
Lindner rom Inf Reg. Nr. 61, Kleffel vom Ulan.-Regt. 
Ne. 4 Langer vom Fuß⸗Art.- Regt. Nr. 11, Schu lz, 
Buchmann vom Plon.-Bat. Nr. 2 zu Sec. ⸗Lieutenants; 
die Unteroffiziere: Loeſcher vom Inf⸗Regt. 21, Thomas 
vom Fuß. Art. Regt. Nr. 11 zu Port.⸗Fähnrichen. Urban. 
Vicefeldwebel vom Landwehrbezirk Potsdam zum S(cond. Lieutenant, 
der Reſerve des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 befördert. 

* [Perſonalien.] Der Seminarlehrer Wolff aus 
Graudenz iſt zum 1. Februar als Vorſteher der Ngl. Präparanden⸗ 
Anſtalt nach Dt. Krone berufen. — Der Oberprändent von 
Weſtpreußen Jet den Vikar S ob reid | in Vandsburg auf die 
Pfarrei Lobdowo im Dekanat Gollub präſentirt. — Der Waſſer 
bauinſpektor Clauſen if von Münſter i. W. nach Dirſchau 
verſetzt worden. — Der kommiſſariſche Geſängniß⸗Inſpeklor Ritt» 
meiſter a. D. Heyne in Danzig iſt nach Charlottenburg ver⸗ 
fetzt. — Der Amtsgerichtsaſſiſtent Rochanskt in Tuchel iſt 


geſtorben. 


X [Perſonalſen bei der Poſt] Verſetzt find: der 


Poſtſekcetär Barthold von Strasburg (Weſtpr.) nach Dirſchau, 


der Ober⸗Poſtaſſiſtent Klock von Berlin nach Danzig. Der Poſt⸗ 


agent Kaun in Adlig Brieſen iſt freiwillig ausgeſchieden. 


„ [Perſonalien bei der Eiſenbahn] Penſionirt iſt 
der Rangiermeifter Ziegler in Dirſchau. Ausgeſchteden iſt der 
Stationsbiätar Klein in Prauſt. Ernannt iſt: der Stations- 
Dlätar Schablinski in Neuſtadt zum Statlons-Aſſiſtenten. 
Verſetzt find: der Bahnmeiſter Diätar Marquardt von Thorn 


nach Stolp, der Bahnmeiſter Aſprant Dietz von Culm nach 
Graudenz. 


+ [Der Radfahrſport und die Nrankenkaſſen.] Eine 
eingeſchriebene Hilſskaſſe in Nordhausen hatte beſchloſſen, ihre den 
Radfahrſport betreibenden Mitglieder den übrigen Mitgliedern 
gegenüber mit erhöhten Beiträgen zu belegen. Die 
Polizetverwaltung als Auſſichtsbehörde verſagte hierzu ihre Ge⸗ 
nehmigung, da nach 8 8 des Hüilfskaſſengeſetzes dergleichen Bei⸗ 
tragserhöhungen lediglich nach Maßgabe der Art der Beſchäftigung, 
d. . der Thätigkeit im Berufe, ſtatthaft ſeien, nicht aber auch 
nach Maßgabe eines neben dieſer betriebenen Sports, wie des 
Radfahrens. Die Kaſſe focht dieſen abweiſenden Beſcheid durch 
Beſchwerde bei dem Bezirksausſchuſſe in Erfurt an. Dieſer trat, 
wie fetzt bekannt geworden iſt, in feiner Entſcheidung jedoch der 
Abweiſung bei. 

S ü ck's Spezialitäten⸗Geſellſchaft! welche 
bier jetzt im Vletoria⸗Saale eine Reihe von Vorſtellungen zu 
geben gedenkt, iſt in den letzten Tagen erſt in verſchiedenen Städten 
der Provinz Pommern, u. a. in Stralſund mit gutem Erfolge 
aufgetreten. So ſchreibt die „Stralſ. Ztg“ unterm 18, Januar: 
„Die zweite Vorſtellung des Lück'ſchen Spezlalltäten⸗Theaters 
brachte einige neue Kräfte: die Sängerin Anita Bromowska, 
den kleinen Trapezkünſtler Alfons und die preisgekrönten 
Bambus Caquilibriſten Morelly, die faſt durchweg recht Gutes 
leifteten. Auch die übrigen Künſtler ernteten gleich den Vorge⸗ 
nannten viel Beifall.“ — Wir verweiſen auf die Anzeige in 
heutiger Nummer. 

% [Ronzertel geben dieſen Sonntag die Kapelle der 
21er unter Leitung des Herrn Wilke im Schützenhaus und die 
Kapelle der 61er, Dirigent Herr Stork, im Artushof. 

X [Rudolf Falbl kündigt für die Zeit vom 1. bis 5 
Februar regneriſches Wetter an. Auf den 6. Februar fällt ein 
kritiſcher Tag 2. Ordnung; von da ab nehmen die 
Niederſchläge allmählig an Stärke zu, die Temperatur bleibt 
ungewöhnlich hoch, und es treten heftige Stürme ein; Schneefälle 
dagegen faſt gar nicht. Vom 14. bis 24. Februar wird es 
kälter, es treten Schneefälle ein: dann wird es trocken. Der 20. 
Februar iſt ein keitiſcher Tag 1. Ordnung, der jedoch ſpurlos 
vorübergehen wird. Vom 25. bis 28. Februar tritt ein 
auffallender Umſchlag ein. Die Temperatur ſteigt 
allenthalben, und es ereignen ſich ausgebreitete, zum Theil 
ſtürmiſche Schneefälle. Auch in Form von Regen find die 
Niederſchläge verbreitet und theilweiſe ergiebig. — (An „auffallenden 
Umſchlägen“ der Witterung iſt dieſer Winter bisher ſchon fo 
überreich, daß uns Falb wirklich keine weiteren mehr 
brauchte; tüchtig Schnee und Froſt wäre uns jetzt viel lieber! 0 

8 [Der Preußiſche Regatta - Verband! hält am 
13. Februar in Elb ing ſeine Generalverſammlung ab, bei welcher 
Gelegenheit der Termin und der Platz für die diesjährige Ver- 
bands regatta feſtgeſetzt wird. 

N [Gegen die neuen Getreidetarife] Der 
weſipreußiſche Zweigverband deutſcher Müller hat in einer Gene 
ral-Verſammlung beſchloſſen, gleich dem oſtpreußiſchen Zweig⸗ 
AP:ꝛʒꝛ rr — — —— 


Der Fabrikant lehnte, ſeine Cigarrs rauchend, in der Sopha⸗ 
ecke und ſchaute lächelnd ſeiner Tochter zu, wie ſie geſchäftig um⸗ 
bertrippelte, da und dort ein nicht vorhandenes Stäubchen fort- 
wiſchte, die Vorhänge an den Fenſtern zurecht zupfte, oder an dem 
Arrangement der Tafel noch etwas änderte. Manchmal trat fie 
auch einen Moment auf die Veranda hinaus, um auf die Straße 
zu ſchauen, über welche ſich bereits der Abendſchein breitete. 

„Ja, er wird nun bald da fein, Mädel“, ſagte der Fabrikant, 
„und dann kann die Komödie losgehen. Immerhin bleibt es 
aber doch ein ganz verteufeltes Wageſtück, was Du Dir da 
ausgeklügelt haft. Wenn die Geſchichte nur nicht ſchön ſchief geht 
Ich habe eine Hundeangſt!“ 

„Es wird alles gut ausfallen, Papa — ganz wunderſchön“, 
tröftete fie. „Die Hauptſache iſt ja doch, daß wir die zwei 
Menſchen glücklich machen, die ſich in Leid verzehren. Ich bin 
Dir ſo herzlich dankbar, daß Du mir meine ſchöne Idee nicht 
1 mich ſondern mit Deiner edeln Hilfe kräftig unter⸗ 

ügt haft.” 
955 „Ach, mach' nicht ſo viel Weſen davon, Kind, ich bilde mir 
ſonſt noch groß was darauf ein“, lachte er. 

Dann ſchritt er zum Tiſch, goß zwei Weingläſer voll und 
reichte dem Mädchen das eine hin. 

„So! — trink, Mädel, und ſtoße mit mir an. Auf glück⸗ 
liches Gelingen unſers Planes! 

Silva ſtieß an und trank lächelnd ihr Glas leer. 

Er faßte ſie an das Kinn, drückte ihren Kopf etwas zurück 
und ſah ihr lange mit einem eigenthümlich ſprechenden Blick in 
die Augen. Dann rieb er die Hände aneinander und ſagte mit 
tief bewegter Stimme: 

„Weißt Du, was Du aus mir gemacht haft, mein Liebling?“ 

(Schluß folgt.) 


1 


verbande eine Petition an den Eiſenbabminiſter gegen die jetzigen 
Binnenlands⸗Getreidetarife noch den Serplägen zu richten, weil 
dieſelben die Exiſtenz der binnenländiſchen Mühlen gefährdeten. 

„Sr [Falſches Courant- und Papiergeld. 
In neueſter Zeit find ebenſowohl falſche 20, 10-, 5, 2: und 1- 
Markſtücke, wie falſche 50- und 20-Piennigftüde als auch Nach⸗ 
bildungen von Reichsbanknoten zu 100 Mk. und von Reichs⸗ 
kaſſenſcheinen zu 50, 20 und 5 Ml. wiederholt zum Vorſche in 
gekommen. Beim gewünzten Gelbe werden die Fol ſificate in der 
Regel daran leicht erkannt, daß ſie ſchlecht gerändert ſind, ſich 
feitig anfühlen und einen matten oder hohlen Klang haben, oder 
ganz klanglos find. Die Hauptmerkmale der nachgemachten 
Reichskaſſenſcheine und Hundertmarknoten liegen in den Abwei⸗ 
chungen bei der Farbe, beim Papier und beim Druck. Abgeſehen 
davon, daß der Ton der blauen, braunen, grünen und rothen 
Farben auf den echten Scheinen von den Fälſchern ſelten ganz 
getroffen wird, ſind auch die Farben, beſonders die rothen, häufig 
Daſſerfarben und daher leicht verwaſchbar. Im Papier fehlen 
die Waſſerzeichen; die Faſern find nicht in den Papierſtoff einge ⸗ 
bettet, ſondern aufgeklebt oder zwiſchen die aufeinandergeklebten 
Border: und Rückſeiten geſtreut. Im Aufdruck weichen die Buch⸗ 
ſtaben vielfach von denjenigen auf den echten Scheinen ab; beſon⸗ 
ders auffällig wirkt die Strafandrohung, die auf den falſchen 
Scheinen durchweg ſchlecht und undeutlich iſt. Auch achte man 
auf die Riffellung der Scheine, die bei den Nachbildungen durch 
meist ungleichmäßig verlaufende, mit einer Ziehfeder oder einer 
Nadel erzeugte Striche nachgeahmt wird. 

— Bromberger Stadttheater) Wochenſplelplan 
für die Zeit vom 31. Januar b's 6. Februar. Montag 31 Ja⸗ 
nuar: Vorletztes Gaſiſpiel des Fräulein Mia Werber und des 
Herrn V. Bauſewein: „Die Geiſba“. Dienſtag, 1. Fe⸗ 
bruar: Zum erſten Male: „Im weißen Nöp'i”, Luſtſpiel 
in 3 Atten von Oskar Blumenthal und G. Kadelburg Donnerſtag, 
3. Februar: Abſchtedsbenefiem Mia Werber zum letzten Male: 
„Die Geiſba“. Freitag, 4 Februar: „Der Verſchwen⸗ 
der“, Volksſtück mit Belang in 4. Akten von J. Niſtroy Mufit 
von T. Müller. Sonnabend, 5. Februar: Vorſtellung zu kleinen 
Preiſen: „Prinz Friedrich don Homburg“, Schau⸗ 
ſpiel in 5 Atten von H. von Kleiſt. Sonntag, 6. Februar: 
„Zum letzten Male: „Johannes“. 

„„ [Begen des Abſchluſſes von Verträgen 
mit Unternehmern bat der preußiſche ertegsminiſter 
beſtimmt, daß in alle Verträge von Truppen und Rommandobe⸗ 
hörden Angaben darüber aufzunehmen ſind, ob die Lieferung 
bezw. Leiſtung dem Unternehmer freihändig oder auf Grund 
eines vorangegangenen öffentlichen oder beſchränkten Ver- 
din gungs verfahrens übertragen wird und ob im 
letzteren der Unternehmer der Mindeſtfordernde war. 

= [Staatsanwaltſchaftsrath.] Dulch den geſtern 
von uns erwähnten königlichen Erlaß über die Neuabgrenzung 
der Ranzklaſſen der Staatsbeamten wird der Amtscharakter 
„Staatsanwaltſchaftsrath“ neu geſchaffen. 

X [Das Promenadenkonzertſ wird morgen vom Berne 
des Infanterie-Regiments von der Marwitz auf dem altſtädtiſchen Markte 
ausgeführt. 

2 21 m Artillerte⸗Schießplatze.] Wie wir hören, beab⸗ 
ſichtigt die Militärverwaltung im Baracken⸗Lager des hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatzes eine Poſtanſtalt einzurichten. Der Dienſtbetrieb der Poſt 
ſoll ſich jedoch nur auf die Zeit, während welcher die Fußartillerie⸗Regi⸗ 
menter zu den Schießübungen anweſend find, etwa vom 1. März bis Ende 
September j. Is, beſchränken. Mit dem Bau des Gebäudes ſoll 
alsbald begonnen werden. 

[Ein Wink für Hausbeſitzer.] Man ſchreibt uns: 

Unſere Stadt beſitzt noch Gebäude, die ſich durch reichen Faſſadenſchmuck 
auszeichnen. Wenn einzelne Theile deſſelben aber ſchon ſch adhaft ſind, 

ſo iſt ſolch ein Schmuck für die 3 eine große Gefahr, wie 

m 


wei Stockwerke doch vollſtändig ausge⸗ 
fein kann, 


gerade vorübergehenden Fornals Stanislaus 


ern hin, einen Stock zu 
nehmen und damit dem Rutkowski ein paar 


Am Mittwoch, den 26. Januar iſt 
ein ſchwarzer 


Ktimmerüberzieher 


Fleich drang. Der Gerichtshof verurtheilte den Rutkowski zu 1 Jahr 
2 Wochen Gefängniß, ordnete auch deſſen ſofortige Verhaftung und Ab» 
führung in das Geſängniß on. — In der zweiten Sache hatte ſich der 
Einwohner Franz Senf aus Culm wegen wiſſentlich falſcher Anſchul⸗ 
digung und Urkundenſälſchung zu verantworten. Der Gerichtshof hielt 
jedoch den Angeklagten durch die Beweisaufnahme nicht hinreichend über ⸗ 
führt und erkannte aus dieſem Grunde auf Freiſprechung. — Den Gegen» 
ſtand der Anklage in der dritten Sache bildete das Vergehen der Kuppelei. 
Angeklagt waren der Roßſchlächter Handſchuck und deſſen Ehefrau 
Dorothea Handſchuck von hier. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer 
dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete gegen einen jeden 
der Angeklagten auf 1 Monat Gefän gniß. 

[Polizeibericht vom 29. Januar.] Gefunden: 
Ein Portemonnaie mit Inhalt in der Mellienſtraße; ein Plüſchtäſchchen in 
der Brombergerſtraße; ein Schlüſſel in der Wilhelmſtraße; eine Invallden⸗ 
Quittungskarte für den Knecht Anton Wilezewski im Rarhhaus. — Ver⸗ 
haftet: Vier Perſonen. 


Podgorz, 28. Januar. Unſer Städtchen hatte geſtern zur Feier 


des Geburtstages des Kaiſers ein feſtliches Gewand angelegt 
und war Abends prächtig illuminirt. Eine große Menſchenmenge nahm 
die Juuminatiou in Augenſchein. Wie al jährlich, jo war auch geſtern die 
Thoms'ſche Brauerei, deren ſämmtliche Fenſter erleuchtet waren, das Haupt⸗ 


ziel der Beſchauer. — Die Liedertafel feierte am Mittwoch Abend 
im Gülle ſchen Lokale den Geburtstag des Kaiſers. Herr Lehrer Kujath 
hielt eine Ansprache und brachte zum Schluß ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
— Die Freiwill er Feuerwehr feierte den Geburtstag des 
Protektors ſämmtlicher Wehren Deutſchlands im Lokale des Herrn Berner, Der 
Begründer der Podgorzer Wehr, Herr Bürgermeiſter Kühnbau m brachte das 
Hoch auf den Kaiſer aus. Eine Sammlung zum Vereinsbanner brachte 
12,50 Mark, ſodaß die Kaſſe jetzt einen Fahnenſonds von 27,80 Mark 
aufweiſt. Herr Bürgermeiſter Kühnbaum theilte hierbei mit, daß auch der 
Magiſtrat bereit iſt, einen Beitrag zum Vereins banner beizuſteuern. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Januar. Die Genehmi⸗ 
gung zum Beginn der Vorarbeiten für die Eiſen bahn Petrikau⸗ 
Lodz ⸗ Kut no iſt der Warſchau⸗Wiener Bahn erteilt worden. Auch 
die Unternehmer, welche den Bau einer Linie Lodz⸗Kaliſch⸗Landes⸗ 
grenze zum Anſchluß an die preußiſche Strecke een 
anſtrebten, haben ihre Geſuche erneuert und hoffen nach dem Wechſel im 
ruſſiſchen Kriegsminiſterium auf günſtigen Beſcheid. 


Bei dem Eiſenbahnunglüc bei Herne in Weſtfalen ift 
auch ein Weſtpreuß e, Herr Daniel Müller, Gutsbeſitzer aus Roſen⸗ 
felde [Westpreußen], ſchwer verletzt worden. 

Kiaotſchau⸗Poſtkarten find zur Erinnerung an Deutſch⸗ 
lands neueſte Erwerbung dieſer Tage im Handel erſchtenen. Sie find auf 
gelblichem Papier in mehreren Farben lithogrophirt und zeigen einen preu⸗ 
ßiſchen Grenadier, der ſich auf fein Gewehr ſtützt und mit jedem Fuß auf 
den Zopf eines Chineſen tritt, der ſich vergebens ous der peinlichen Situa⸗ 
tion zu befreien ſucht. Im Hintergrunde bewegt ſich ein eigenartiges Ge⸗ 
fährt: ein deutſcher Soldat figt in einem vierrädrigen Karren, vor welchen 
drei Söhne des himmliſchen Reiches mittels ihrer Zöpfe vorgeſpannt ſind. 
Der wenig geſchmadvollen Korte find die Worte „Gruß aus 
Kiaotſchau“ aufgedruckt, und zwar in Buchſtaben, deren ſpitzkeulenſörmige 
Striche eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den chineſiſchen Schriſtzeichen haben. 
„ Andie falſche Adreſſe. Vor einiger Zeit mußte ſich ein So⸗ 
jähriger Kaufmann in Nürnberg einer Operation bei einem Erlanger Pro⸗ 
feſſor unterziehen. Der Verlauf war ſehr glücklich, fo daß der Mann nach 
wie vor ſeine Abendgeſellſchaften beſuchen konnte. Wer beſchreibt aber ſein 
Erſtaunen, als ihm in den erſten Tagen des neuen Jahres ein Brief mit 
der Auſſchrift: „An die Relikten [Hinterbliebenen] des Kaufmanns 
N. N.“ zugeſtellt wurde! Der Brief enthief die Liquidation des Erlanger 
Proſeſſors. Die Verlegenheit des Letzteren, als ihm der Todtgeglaubte 


per ſönlich den Betrag der Rechnung überbrachte, läßt ſich leicht denken. So? 


berichtet ein Nürnberger Blatt. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 28. Januar. Der ehemalige Polizeiin⸗ 
ſpektor Rodeau iſt unter dom Verdachte verhaftet, zwei Frauens⸗ 
perſonen ermordet und beraubt zu haben. 

Prag, 28. Januar. Der Verein „Narodni Obra⸗ 
ni“ iſt nebſt ſieben Zweigvereinen wegen Ueberſchreitung ſeincs 
Wirkungekreiſes von der Stalthalterei aufgelöſt worden. 

Peking, 28. Januar. In der Befürchtung einer Befeſtigung 
des briliſchen Ein fluſſes für den Fall, daß China die britiſchen 
Vorſchläge annimmt, bietet Rußland jitzt die Anleihe 
China zu den gleichen Bedingungen wie der britiſche Ge⸗ 
ſandte an. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 29. Januar um 7 Uhr Morgens über Null: 
0,24 Meter. Ziemlich ſtarkes Eistreiben. Lufttemperatur: — de 
Grad Cl. Wetter: trübe. Wind: W. 


Wetteraussichten für das nördliche Dentſchland: 


Sonntag, den 30. Januar: Meiſt bedeckt, milde, Niederſchläge, windig. 
Sturmwarnung. 

Sonnen» I 7 Uhr 47 Minuten, Untergang 4 Uhr 41 Min. 

Monde Aufg. 10 Ubr 16 Min. bei Tag, Unterg. 2 Uhr 7 Min. bei Nacht. 

Montag, den 31. Januar: Wolkig, feuchtlalt, lebhafte Winde. 

Dienſtag, den 1. Februar: Ben ölkt, feucht, Niederſchläge. Windig. 


Zu vermiethen 
Baderstr. 24, I. Eta 


In meinem neuerbauten Haufe 


ge Brückenſtraße 11 
2 72 ’ 
wonzimen Batzen mad Zobehn, 18 hetrſchaftl. Wohnungen 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
290. 1% 288. 1. 29. 1. 28. 1. 5 
feſt feſt Poſ. Pfandd. 8/&% 100,30100,20 
Ruf. Banknoten. 216,756.50 „ 2 0% —.— 100 25 
War ſchau 8 Tage 216,25 216,10 Poln. Pfdbr. 4½% 
Deſterreich. Bantu. 170,10 170,15, Türk. 10% Anleihe d 
Preuß. Conſols 8 pr 98,00 97,90 Ital. Rente 4% 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 103,75 103 60 Rum. R. v. 1894 4% 
Preuß. Conſols 4 pr 10,7510 60 Dise. Comm. Antheile 
Dtſch. Reichsanl. 86% 97,40 97,40 Harp. Bergw.⸗Act. 
Dtſch. Reichsanl 8% 108,75103,70 Thor. Stadtanl. 3% % 
Wpr. Pfdbr. 3% ulb. I] 93 25 9320| Weizen: loco in 
3½1% „ 100,40 100,25 New⸗Hork 109, 109. 
| Spiritus 70er loco. 49,601 40,60 
Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼ % erhöht. 


Schutz gegen Aſthma. 


Ein her verragender Arzt hat Aphma Leidenden bewieſen, dag 
wirklich ein ſolcher Schutz exiſtirt. 


Die Mehrzahl der Aſthma⸗Geplagten iſt, nachdem fie Aerzte und zahle 
{oje Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu dem Schluſſe FE daß es 
gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt keinen Schutz giebt. Diefe | 

nnohme iſt falſch. Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr x 
Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer Krankheit behandelt hat, a 
als irgend ein anderer lebender Arzt, durch Herſtellung und Anwendung 
eines Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren glänzende Erfolge erzielt. 
Dieſes Mittel „Dr. R. Sch'ffmann's Aſthma⸗Pulver“ beſteht aus 349 % 
Kaliumnitrat, 51,10% Fol. Daturae Arboreae, 14% Rad. Sym- 
plocarpus Foeditus. Das Pulver iſt ein Präventivmittel, welches die 
8 vorzüglichen Eigenſchaften aufweiſt. 

„Dr. Schiffmann's Aſthma⸗Pulver“ iſt bereits ſeit Jahren in den 
meiſten Apotheken Deutſchlands verkauft worden, wenn auch viele Perſonen 
bisher nie davon gehört haben mögen. 

Von den vielen eingelaufenen Dankſchreiben über die Vorzüglichkeit 
des entdeckten Schutzmittels gegen Aſthma folgt der Raum⸗Erſparniß wegen 
nur ein Zeugniß: 

„Ich kann nicht umhin, Ihnen mitzutheilen, was für ſtaunenswerthe 
„Erfolge ich mit dem kleinen Quantum von Dr. Schiffmann's Aſthma⸗ 
„Pulver erzielt habe. Das Wunder ift nicht mt Geld zu bezahlen. Ich 
„werde Ihnen immer dankbar fein. 

(Gez) Witwe Joſef Weiskirchen, Bone, Johannisſtr. 25.“ - 

Eine kleine Schrift über Aſthma mit noch ſehr vielen anderen freie. 
willig eingegangenen Zeugniſſen von Leidenden, welche dies Pulver mit 
vorzüglichem Erfolg angewandt haben, wird gratis und franko auf 
Wunſch an diejenigen gehimdt, welche noch nicht dieſes Mittel gebraucht 
haben. Da nur 10 000 Exemplare vorhanden find, wird gebeten, genannte 
Schrift wöglichſt ſofort mittels Postkarte, auf welcher nichts weiter als 
Name und genaue Ortsar gabe geſchrieben iſt, von R. Schiffmann, 
Berlin W., Friedrichſtraße 83, zu verlangen. Dr. Schiffmann's Aſthma⸗ 
Pulver iſt in den meiſten Apotheken Deutſchlands zu haben. Wo nicht, 
kann jeder Apotheker es ſofort auf Wunſch beſtellen. 
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Hochgeehrter Herr Apotheker! 


Worte find zu schwach, um 
den Dank 


auszuſprechen für die große Hilfe, die uns Ihr Wilhelm's 
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blutreinigungsthee gebracht 
hat. Meine Frau litt bereits ein halbes Jahr ar. Magenleiden. 
Da hat fie von Ihrem Thee nur ein Packet gebraucht und wurde 
Gott ſei Dank wieder geſund. 

Die übrigen 4 Pack te habe ich anderen Patienten ausge⸗ 
theilt, welche von gleicher Wirkung waren; daher bitte ich Sie 
mir gefälligſt für den angewieſenen Betrag noch weitere 18 Packete 
ſenden zu wollen, welche ebenfalls für meine guten Freunde be⸗ 
ſtimmt ſind. 

Zeichne mit aller Hochachtung 
Joſef Hockſtock, Fleiſchhauer, Apathin. 


rau z Wilhelm Apotheker in 
eunkirchen, Nieder⸗Oeſterreich. 

Zu haben in allen Apotheken und durch Herrn Franz 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder ⸗Oeſterreich. 


Herrn 


Bestandiheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nuncum 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallic. 50, Fol. 
Fryngi 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex. 75, Lapid. 
Pumieis 1.50, Ligni Santali rubr. 75, Radio. Bardannae 44, 
Radic. Carieis aren. 3:60, Radic. En ll, 3:50, Radic. 
Chinae nod. 350, Radic. Eryngü 57, Radic. Foeniculi 75, 


Radic, Graminis 75, Radic. Lapathi acuti 67, Radic. Li- 
quirit, 75, Radic, Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 3:50, 
Semin, Sinapis alb. 3:50, Stipit. Dulcamar 75, 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg 
Freis⸗- Courant. 


find zum 1. 4. 98 (Ohne Verbindlichkeit). 


irrtümlich an deſſen Nichtbeſiger heraus. nahe 4, Liebehen’s Erben: dom | vom a 
geben worden. Die W wird S. Kuznitzky & „ Ivon je 7 Zimmern und allem Zubehör zu] pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 28.11. | 20/1. h 
iermit aufgefotbert, enen inner Dre Eine Wohnung Wilhelmstadt, Friedrich- u. Albrochtstr.-Boke | vermieten. 1353 Mart 3 

8 u ge 1 — nr n ich von zwei Stuben, Küche und Zubehör zum Max Pünchera,|%eizengrie Nr. 1 17,2 17. 5 

Rösler, Mocker, Biemaraftr, 1. J; März oder 1. Mbrit auf ber Brombeiget heim adt. |_______Srrosonom. . | de. » 2... 1920 1% 

Nerloren , . : : © | 18201098 
. Verloren mit Pie 770 e unter C. F. 1384 an Ede Wilhelmſtraße N 90 9 y 6,20 4 

1 4 on dieſer Zeitung erbeten. Edle Friedrichſtraße s Zimmer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr. 37 8 eiß 14,— | 13 

Nerz- Muff am 27. d. Mts. n Lad ſind noch einige Wehen von 4, 5, 71 vom 1. April 0 vermiethen. 1203 1 gelb Band 2 1880 1 

vor dem Haufe Eliſabethſtr. 20. Gegen en, und mehr Zimmern zum I. April 1898 . B. Dietrich & Sohn Weizen * el „50 9, 8 

Belohnung daſelbſt abzugeben 1406 (chem ſeit vielen u vermieth 5288 eizen⸗Futtermehl . 5,40 5,0 

. 1 ud eas „Seien beben, mit 0 Eine herrſchaftl. Wohnung Weizen Ale. 3,0 %% N 

inst g und Stallnug; letztere auch zur Ulmer & Kaun,|vn 4—5 Simmern und Stella zu verm. Roggenmehl O «u. 12,— 12, 
ren Bertitatt geeignet, Zum 1. 4. 98 zu bermietß. Gulmer Shaufiee 49. Moder. L. Sieben = De ee 1060 108 

Süssrahm Margarine Hunt e | Baderfſira Ein Laden nn 1020100 

—— en. 77 — N Nita. Culmerſtraße 20, I. Baderſtraße 2⁴ iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen.] Roggen⸗Schrot RER 9.0 9.20 
Aren ri ( it vom 1. April ab die J. Keil, Zegletfiraße 30. Geenen d.! 140 a = 
pro Pfd. 60 Pfg. Bau Laden em 3 Et TREE Dis dan non Dem C 1 / 
Carl Sakri nebſt anſchließender Wohnung zum 1. April 5 age ‚Scheller in unſerem Hauſe Brom⸗ do. „„ AR 

„b D mE 

. . „ 

B ner 9x Kanu. S. Simonsohn. fen so. (ie zu ven | , 2,825. 1202 9 

———— — ——— —½—ꝛV,:B— — — — ͤ üG¾Og2 ͤnJ——̃ 3 —ů— ’ * 

7 r. Vurennränme billig zu vermierhen. a EEE > do. ‚grobe. 9,50 9,50 

Zwei Lehrlinge, 1 möbl. Zimmer, Henschel, Brombergertt. 2812 Etage beftehend aus 4 Zimmern e m. . 110,.— 10.— 
Söhne achtbarer Eltern, die Luft haben, die Bromberger Vorſtadt, billig u 9 Der von Herrn Max Cohm bewohnte 1 5 G gi 8 wer April 4 r 2 9,0 
Waschen m 3 e e große Laden 5 1401 ethen. Ba dere Coppernſiusſtr.- Gate. Gerſten⸗ Kochmehl' FR Ar 3 

. Bore t, Fleiſchermeiſter. . —— . . — 5 : — = 

Stel g Bausbiener nein; Brombergerftraſze 46 | eutehrane) ber den e e Wohnung e eee te N] 

Heine Wohnung von 3 Zimmern zu W vermiethen. Näheres weitig zu vermiethen. 11858 8 Buchweizengrüze J . 14, 14. — 
vermiethen. Fiſcherſtraßze 55. 1089 rückeuſtraße 10, part sophie Schlesinger, Schilleritr.!von 3 Zimmern zu verm. Seglerſtr. 13. do. I. 3,60 13.60 


Schützenhaus. 


Eintritt 30 Pig. 


Kaufmünniſcher Verein. 


Dienstag, Jetika Finkenstein a 3, 1,50 und 1 Mark 
Nn en * a 


Freitag, den 4. Februar 1898, 
8, Uhr Abends 


im Saale des Artushotes: 
Vortrag 


der Frau Schulrath Cauer aus Berlin. 


| Sonntag, den 30. Januar er. 
Heute Nachm. 2% Uhr entschlief sanft nach schweren Leiden mein 2 | A 
lieber Mann, ter Vater, Gross- d Schwi ter, Onkel t 8 t 
ee u Sogar On Grosses Militär - Concer 
1 2 m 
. von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 
! . Wilhelm Miesler Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
im 60. Lebensjahre. N G 5 Ii 
ir Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an ga MEAN iches Programm. Kar 
5 Leibitsch, den 29. Januar 1898 ae bl ts, 3 R 1 Pf d 5 t bei 
5 N x amilien et3, erſonen 70 Pf. ſind im Vorverkauf be 
5 Die Hinterbliebenen. Herrn Erunau (Schützenhaus) bis Abends 7 Uhr zu haben. 
- Die Beerdi findet am Dienstag, den 1, Februar er., Nach- > 
> mittags 3 Uhr erg een Krackenieise zu Thorn EN 2; J peffentlier Barre 
4 
5 v Oeffentlicher Vortrag 
a Sonntag, Abends 6 Uhr 
8 Bekanntmachung. %%% are are 
: „Dig Sinnts- und Gemeinbeiinern np |$ Elisahethstrasse 16 
r 2 eljahr (Januar : 
3 >. mars (1897198) fab aue Vermeidung a 3 


der zwangsweiſen Beitreibung bis 
fpäteitens den 


14. Februar 1898 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchrelbung an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
im Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang in 
den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 


V 


* 


Heute Abend 6 Uhr ſtarb in 
Berlin mein lieber Mann, 


Prof. Dr. Winckler, 


was ich theilnehmenden Verwandten 
und Freunden hiermit ſchmerzerfüllt 
anzeige. 


Colberg, den 27. Januar 1898. 


Louise Winckler, 
geb. Paul. 


Das Gleichniß von den LO Jung⸗ 
frauen nach Matth. 25. — 

Frage: Wer find denn die 
Klugen und wer ſind die Thö⸗ 
richten? 


Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein⸗ 


geladen. 1352 
Eintritt frei. 
Der Saal iſt geheizt. 


2 
1399 


0909990900990 


8.7% e e ee < 


Thema: 
Die Frau im Hauſe u. im öffentlichen 
Leben. 


Nichtmitgliedern iſt der Zutritt nur mit 
Genehmigung des Vorſtandes geſtattet. 
Der Vorstand. 139 


N 


Sonntag, 9.20, Nachm. 3 Uhr: 


Karten 


Vieteria-Theater. 


Sonntag, d. 30. Januar 1898, 
ſowie täglich: 


brosses Militär-Goncert 


der Kapelle des Infanterie⸗ Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Große Gala⸗Eröffunngs⸗ 
Vorſtellung 
Lück’s 

Pandeville⸗ Theater 


unter perſönlicher artiſtiſcher Leitung d Herrn 
irektor Paul Lück. 
Auftreten von e 1. Ranges, 


Alwine Umlandt, Sängerin und Tyrolienne. 
Eugen Freese, Hamburger plattdeutſcher 
Komiker. Signor Alfonso, Trapez⸗ 
volant. Adolf Zimmermann, der beſte Tanz⸗ 
komiker. Little Carlo, Bligz-Cantorſioniſt. 
Mr. Herfurth, Gentleman Juggler und 
Verwandlungs⸗Cquilibriſt. The Original- 
Morelli's prei®g krönte Balance-Bambus⸗ 
Equilibriften. Jul. Brehmer, Damen ⸗Imitator. 


Annita Brannowska, 
der kleine Kobold. 

Mr. Harry, jugendl Kraft⸗Balanceur ꝛc. ꝛc. 

Kaſſenöffnung 7, "Anfang des Konzerts 7, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 


zu beginnen. 


R 


Handwerker-Verein. 


Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf: 


General⸗Verſammlung. 


Reſervirter Platz 1 Mark, Saalpl % 
Bekanntmachung Thorn, den 28. Januar 1s. 1405] Donnerſtag, d. 8. Februar er., Aufnahme neuer Mitglieder. Gallerie 50 e An der Abendlaſſe: Wer 
ee 2 x Der Magiſtrat Abends 8%, Uhr: don kreuzs., v. 380 Mk. an, ſervirter Plaz 1,25 Mk., Saalplaß 1 Mk., 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldar⸗ Steuerabtheil 5 vr 5 1aDIn0S Anz 15 Mk. mon | Gallerie 50 Pfg. 
lehne z. Z. zu 5% aus. 1404 und we 2 Vortrag » Ohne Anz. „mon NB. Billet Vorverkauf in den Cigarren⸗ 
. Thorn, den 21. Januar 1898, Renovirte, kleinere Wohnung |: Se + Li Franco 4 wöch. Probesend. handlungen des Herrn Gustav Adolf Sohleh 
5 Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. von ſofort zu vermiethen Bäckerſtr. 35, I Der Vorstand. Fa Stern, Berlin, Neanderstr. 16. und Herrn St. v, Kobielski, Breiteſtraße. 
. — 
N N 
Ausstattungs-Magazin. 
7 Der diesjährige, jährlich nur einmal ſtattfindende 
g große Juventur-Ausverkauf 
2 
3 beginnt Montag, d. 31. Januar und dauert bis Sonnabend d. 5. Febr, 
0 Abends 8 Uhr. WE 
8 5 | | Zum Verkauf gelangt 
a eil es trasse 2 2 j zu außergewöhnlich billigen, aber ftreng feſten Preiſen und nur gegen Baarzahlung | 
1 | inder-Wäsch 
* ö mr 6 E 
B Peinenkaus | Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche, 
8 i Sli im Schaufenſter oder am Lager unſauber geworden iſt, theils von Beſtellungen zurückblieb | 
f 5 GR 15 ek eat eher wurde, einzelne weiße Tiſchzeuge (für 6, 8 und 12 Perſonen), 
1 ® | Servietten, Handtücher, bunte Abend⸗Gedecke und Kaffeedecken ältere Muſter, zurückgeſetzte Wirth: | 
N ſchaftswäſche, diverſe Taſchentücher, halbe und ganze Dutzende, rieſige Mengen der durch die Confektion und ö 
E den Verkauf angefammelten Reſte in Leinen, Hemdentuchen, Negligeitoffen, weißen und bunten nn | 
% 0 eine große Anzahl von weißen Damaſt⸗Bezügen (seltene Gelegenheit), fertige Inlett⸗ und Züchen⸗ aruituren, 
3 ſämmtliche Wintertricotagen für Damen, Herren und Kinder, (Hemden, Jacken, Beinkleider, Strümpfe Socken), alle 


A 


21 


Thorn 


Sreilestrasse 22. 


| 


n N 8 n } R 


geſtellt ſind und zum Theil weit unter dem Selbſtk 


vorjährigen Muſter in gedruckten Cattunen und Batiſten ältere Facons Cravatten zu enorm billigen 


Preiſen, Matinses, Morgenröre, Jupons, Blouſen und Kinderkleidchen vergangener Saiſon, ältere, 


zurückgeſetzte und ſchadhaft gewordene Gardinen, Tiſchdecken ete. ete. 


Eine hervorragende Gelegenheit 


zur Complettirung von Braut-Ausftattungen 


bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, Nachthemden, Friſir⸗ 


mäntel, Matinées, Negligéjacken, Beinkleider, ſowie eleganter Kiffen, Couverts x. ꝛc. zum Verkauf 
oſtenpreiſe a neden Bae 

Im Allgemeinen gelangen ſowohl in fertigen Stücken, wie in Stoffen nur Qualitäten zum Verkauf, bei denen 
ich ſicher vr mie die Zufriedenheit und das Vertrauen eines verehrten Publikums auch in Zukunft zu bewahren. 


Hochachtungsvoll 


M. Chlebowski. 


P. S. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß zum Ausverkauf geſtellte Gegenſtände vor der oben feſtgeſetzten Zeit 


| nicht abgegeben werden. 


Des ſtarken Andranges wegen wird gebeten, die Stunden von 1 —3 Uhr zum Einkauf nicht wählen zu wollen. 
Wege Vorbereitungen zum Ausverkauf bleibt das Geſchäft am Sonntag, den 30. Januar geſchloſſen. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 22. bis 28. Januar. 
2 beiter Heinrich 
. . beiter eint 
a 8 Prem Johann Liſtewnik, T. 


2 * > 


E00009903000009000000904 


: Ziegelei-Park. 


Heute Sonntag: 


graphie! Artushof. 


Am Montag, 7. Februar er. Sonntag, den 30. Jannar er.: 


wird nach dem in Norddeutſchland am meiſten Du“ Großes za 


verbreiteten Syſteme der vereinfachten deutſchen 


| Stenog 


4. Maurerpolier Julius Matthei⸗Stewken S. 


Uhr ab: 
5. Brauereſbeſitzer Ernſt Thoms, S. r re Pi 


Uniformen. 


Bi 
° 
2 
2 
2 
? 
2 
2 
2 


099999999 


1. r Leue ngen Eleganteste Ausführung. Unterhaltungs-Musik. 2 
{ i arianna itz. 
— eh m eee zn Mi 25 15 Ei 75 8 en. 50009900900 00090000 90000000 
ier⸗ enhals, 
n . Doliva, I Photographiſches Atelter 


Kruse & Carstensen, 
SESchloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


I. E tage. 


eſchließungen. N 
Be Felburel Ladislaus Rolirad⸗Danzig 
und Ladislawa Stawowiak. 


erbefälle. 
1. Karl Reimann⸗Rudak, 1 J. 1. M. 22 
Tage. 2. Todtgeburt. 
Balkon wohnung, 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver ⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, 8. 11305 


2 kl. Wohnungen 


Heiligegeiſtſtraße 15. Izu vermiethen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Stenographie (Einigungs » Spitem Stolze 
Schrey) ein R. A 
Unlerrichtskurſus für Anfünger 
eröffnet. Entgegennahme von Anmeldungen 
zu dem Kurſus und Ertheilung näherer Aus⸗ 
kunft erfolgen in unſerer Geſchäftsſtelle, 
Breite⸗Straße 15 durch Herrn Lithographen 
Feyerabend. 
Der ee 1 

des Stenographen⸗Vereins Thorn. 
Mittelſchullehrer Behrendt, Vorſitzender. 
. Are ah are ee RR 


Eine Wohnung, 


Moder, Lindenſtraſte 13 ab 1. 4. 1808| 5 Zimmer und viel Nebenräume zu vermieth. 
7 * * 
1213 


J. Keil, Seglerſtr. 11. 


Slreich⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Dirigenten, Stabshoboiſten 
Herrn Stork. 


Anfang 8 Uhr Abends. 
Eintrittspreis à Perfon 50 Pfg. 


Einzelne Billets à Perſon 40 Pf. und 
Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) ſind bis 
7½ Uhr Abends im Reſtaurant „Artushof“ 
zu haben. Auch werden daſelbſt Beſtellungen 
auf Logen, à 5 Mark entgegengenommen. 


Zwei Blätter und Jünftrirtes Sonntagsblatt. 


